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Grußwort 
 

²ƛǊ ƭŜǎŜƴ ōŜƛ aŀǊƪǳǎ млΣмоΥ α[ŀǎǎǘ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ Ȋǳ ƳƛǊ ƪƻƳƳŜƴΤ 

hindert sie nicht 

daran! 

Denn Menschen wie ihnen gehört das Reich Gottes... 

ΦΦΦ ǳƴŘ ŜǊ ƴŀƘƳ ŘƛŜ YƛƴŘŜǊ ƛƴ ǎŜƛƴŜ !ǊƳŜ ΦΦΦ ǳƴŘ ǎŜƎƴŜǘŜ ǎƛŜΦά 

Diese Worte sollen uns in unserem Tun streben, stets leiten und unsere 

Richtschnur sein. 

 

Eine afrikanische Weisheit sagt: 

Es braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind zu erziehen. 

Beziehen wir die afrikanische Weisheit auf das System Kindergarten, so ist sie die 

ideale Institution, um durch ihre Vielfalt an möglichen Angebotsformen den 

Bedürfnissen von Kindern und Familien nachzukommen. 

 

Als kompetentes, pädagogisch und psychologisch einfühlsames Team unseres 

Kinderhauses, schaffen unsere pädagogischen Fachkräfte, Ergänzungskräfte und 

Praktikantinnen eine familiäre Atmosphäre, in der sich Kinder wohlfühlen können. 

Uns so möchte ich mich mit einem weisen Satz von Altbundeskanzler Helmut Kohl 

schließen: 

 

α9ƛƴ [ŀƴŘ Ƴƛǘ YƛƴŘŜǊƴΣ ƛǎǘ Ŝƛƴ [ŀƴŘ Ƴƛǘ ½ǳƪǳƴŦǘΦ YƛƴŘŜǊƴ [ŜōŜƴ Ȋǳ ǎŎƘŜƴƪŜƴΣ ǎƛŜ 

groß zu ziehen, ist dem Tun des Försters vergleichbar, der einen Baum pflanzt und 

weiß: 

 

α²Ŝƴƴ ŘƛŜǎŜǊ .ŀǳƳ {ŎƘŀǘǘŜƴ ǎǇŜƴŘŜǘΣ ǿƛǊŘ ŜǊ ǎŜƭōǎǘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ǎŜƛƴΦά 

 

In diesem Sinne wünsche ich eine gute Zukunft für unseren Kindergarten und 

erbitte dazu Gottes reichen Segen! 

 

Pfarrer Mariadas Kalluri
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Trägerleitbild  
Der Kindergarten Heilig Dreikönig/Burk ist wichtiger Bestandteil der Pfarrgemeinde Heilig 

Dreikönig. Grundlegend für alle Pastoral der Gemeinde, an der die Arbeit im Kindergarten 

Teil hat, ist das christliche Menschenbild:  

Jeder Mensch ist in jeder Lebensphase Abbild und Ebenbild Gottes (vgl. Gen 1) 

Ausgehend von der Ebenbildlichkeit des Menschen formulierte die Würzburger Synode in 

den siebziger Jahren Leitlinien, die auch heute aktuell sind:  

Die obersten Ziele von Erziehung und Bildung des Menschen liegen für katholische 

Christen in der Entfaltung der menschlichen Anlagen, in der Befähigung des Menschen zum 

Dienst an seinen Mitmenschen, an der Welt und am Reich Gottes. (vgl. Würzburger 

Synode: Beschluss Schwerpunkte kirchlicher Verkündigung im Bildungsbereich)  

So verstanden dient jede kirchliche Bildungsarbeit ς auch die des Kindergartens - der 

9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ǳƴŘ .ŜŦŅƘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ aŜƴǎŎƘŜƴΦ !ƴŘŜǊǎ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘ Ŝǎ aŀǊƛŀ aƻƴǘŜǎǎƻǊƛΥ αIƛƭŦ 

ihm (dem Kind)Σ Ŝǎ ǎŜƭōǎǘ Ȋǳ ǘǳƴΦά 9ōŜƴǎƻ ŘƛŜƴǘ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ ŘŀȊǳ ŘƛŜ 9ƭǘŜǊƴ ŘŀǊƛƴ Ȋǳ 

unterstützen ihrem Erziehungsauftrag in der pluralen Gesellschaft gerecht zu werden. 

Diesem Auftrag gegenüber Kindern und Eltern weiß sich die Pfarrgemeinde als Träger des 

Kindergartens besonders verpflichtet. Für sie ergeben sich daraus folgende Konkretionen:  

¶ Die Kirchenstiftung sorgt im Rahmen ihrer Möglichkeiten für eine angemessene 

personelle und räumliche Ausstattung des Kindergartens.  

¶ Träger und Kindergartenteam stehen in regelmäßigem, gegenseitigem Austausch. 

Gemeinsam werden geeignete Wege des Qualitätsmanagements entwickelt und 

dafür Freiräume zur Verfügung gestellt.  

¶ Der Kindergarten ist Ort der Glaubensverkündigung der Gemeinde, dazu arbeiten die 

Seelsorger der Gemeinde und die Erzieherinnen intensiv zusammen. 

Glaubensverkündigung meint den christlichen Glauben mit seinen Traditionen und 

Grundhaltungen den Kindern vorzuleben und als mögliche Lebensdeutung ihnen 

vielfältig anzubieten. Respekt und Wertschätzung gegenüber anderen 

Glaubensüberzeugungen ist dabei selbstverständlich.  

¶ Die Gremien der Gemeinde sind offen für die Anliegen des Kindergartens und 

entwickeln die Kooperation, das Miteinander laufend fort.  

¶ Die Publikationen der Gemeinde (Pfarrbrief und Wochenzettel) bieten Platz für 

Veröffentlichungen und Informationen des Kindergartens. Beide stehen auch als 

Kommunikationsforum zum Stadtteil hin zur Verfügung.  

¶ Die Pfarrgemeinde stellt Räume für Angebote des Kindergartens zur Verfügung und 

bemüht sich in Kooperation mit dem Kindergarten um ergänzende Angebote.
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1. Rahmenbedingungen der Einrichtung 

1.1. Gesetzliche Grundlagen 

Laut Bayerischem Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz haben Tageseinrichtungen für 

Kinder folgenden Auftrag:  

αYƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎŜƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ōƛŜǘŜƴ ƧŜŘŜƳ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ YƛƴŘ ǾƛŜƭŦŅƭǘƛƎŜ ǳƴŘ Ŝƴǘ-

wicklungsangemessene Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um beste Bildungschancen 

zu gewährleisten, Entwicklungsrisiken frühzeitig entgegenzuwirken, sowie zur Integration zu 

befähƛƎŜƴΦά 

Die Kinder sollen entwicklungsangemessen an Entscheidungen zum Einrichtungsalltag und 

zur Gestaltung der Einrichtung beteiligt werden.  

Kinder mit Behinderung und solche, die von einer Behinderung bedroht sind, sollen in 

Kindertageseinrichtungen nach Möglichkeit gemeinsam mit Kindern ohne Behinderung 

betreut und gefördert werden, um ihnen eine gleichberechtigte Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen.  

Kindertageseinrichtungen sollen die Integrationsbereitschaft fördern und Kinder aus 

Familien mit Migrationshintergrund zur Integration befähigen. Kinder mit besonderem 

Sprachförderbedarf sind in der pädagogischen Arbeit zu berücksichtigen.  

In Kindertageseinrichtungen sind Kinder in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu unterstützen, mit dem Ziel, zusammen mit den 

Eltern den Kindern die hierzu notwendigen Basiskompetenzen zu vermittŜƭƴΦά ό!ǳǎȊǳƎ ŀǳǎ 

dem BayKiBiG)  

Darüber hinaus, orientiert sich das pädagogische Personal an den Inhalten des Bayerischen 

Bildungs- und Erziehungsplans (BEP).  

Die Ziele des BEP beziehen sich auf verschiedenste Förderbereiche. Jede Einrichtung kann 

selber festlegen, mit welchen Methoden sie diese Ziele erreicht und auch, welche 

Schwerpunkte sie in der pädagogischen Arbeit setzt. Das Kind mit seiner persönlichen 

Entwicklung steht dabei immer im Mittelpunkt.  

Weiterhin gelten für uns die Regelungen und Vorgaben aus dem am 1. Januar 2012 in Kraft 

getretenen Bundeskinderschutzgesetz.  

Das Kinderschutzgesetz nach Art. 9a BayKiBIG veranlasst uns den Kontakt zum Jugendamt, 

wenn das Wohl des Kindes gefährdet ist. 
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1.2. Lage des Kindergartens 

Unsere Einrichtung befindet sich im 

Meisenweg 3 in 91301 Forchheim und liegt 

in unmittelbarer Nähe zur Schule, der 

Kirche, dem Wald und der Sportinsel. Wir 

nutzen die gute Lage des Kindergartens 

regelmäßig für Ausflüge und Spaziergänge. 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.3. Kindergartenplätze 

In unserem Kindergarten bieten werden 50 Kinder im Alter von 2,5 bis 6 Jahren betreut. 

 

1.4. Räumlichkeiten und Gartenbereich 

Der Kindergarten verfügt über zwei Gruppenräume, zwei Nebenräume und eine Turnhalle. 

Auch der Eingangsbereich wird durch wechselnde Themenecken zum Spielen genutzt. Der 

große Garten bietet den Kindern viel Platz für Bewegung. Hier gibt es zwei Sandkästen, eine 

große und eine kleine Schaukel, eine Kletterbogen, ein Spielhaus und einen Kletterparcours. 

Eine Kräuterschnecke und zwei Hochbeete geben uns die Möglichkeit, selbst etwas mit den 

Kindern anzupflanzen. 
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Märchenschloss      Schatzinsel 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kiosk im Eingangsbereich     ¢ƘŜƳŜƴŜŎƪŜ α.ƭǳƳŜƴƭŀŘŜƴά 
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Rutschen Turm und Wippe    Schaukel und Spielhaus 

 

 

Kletterparcours     Kletterbogen 
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1.5. Öffnungszeiten 

Unsere Einrichtung hat zu folgenden Zeiten geöffnet: 

Montag ς Donnerstag: 07:15 bis 16:30 Uhr 

Freitag:    07:15 bis 16:00 Uhr 

Schließtage werden nach den Jahresplanungen des Personals bekanntgegeben. 

 

1.6. Personal 

Das Personal des Kindergartens stellt sich aus drei pädagogischen Fachkräften (Erzieher) und 

zwei Ergänzungskräften (Kinderpfleger) zusammen. Zusätzlich sind ein Hausmeister, eine 

Reinigungskraft und eine Küchenhilfe in unserer Einrichtung beschäftigt. 

 

1.7. Unser Konzept 

Wir arbeiten in unserer Einrichtung nach dem sogenannten teiloffenen Konzept. Dies 

zeichnet sich dadurch aus, dass wir zwei feste Stammgruppen haben. Diese dürfen sich 

jedoch im Tagesverlauf gegenseitig besuchen und nutzen auch gemeinschaftlich die 

Eingangshalle als Spielort. Am Nachmittag werden die Gruppen zusammengelegt. 

2. Unser Leitbild ς Prinzipien unseres Handelns 

2.1. Unser Bild vom Kind 

Jedes Kind ist ein Geschöpf Gottes.  

Glaube, Liebe, Hoffnung und Glück, begleiten die Kinder Stück für Stück, durchs Leben und 

unseren täglichen Wachstumsprozess. Das Kind steht in seiner Entwicklung für uns im 

Mittelpunkt unseres pädagogischen Handelns.  

ü Kinder sind neugierige, wissbegierige und aktive Wesen.  

ü Kinder leben im Hier und Jetzt.  

ü Kinder sehen in ihrem eigenen Tun einen Sinn.  

ü Kinder lernen durch Beobachtung.  

ü Kinder brauchen Reize zum selbstständigen Tun.  

ü Kinder erforschen die Umwelt.  

ü Kinder machen sich ihr eigenes Bild von der Welt.  

ü Kinder sind sensible Wesen.  

ü Kinder sind lernwillig und wollen gefördert werden.  

ü Kinder kooperieren.  

ü Kinder untersuchen und verwandeln.  

ü Kinder wissen was sie wollen.  
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Jedes Kind ist eine eigenständige Persönlichkeit mit einem individuellen Entwicklungs- und 

Lerntempo, individuellen Interessen und Begabungen. Das Kind ist Subjekt seiner 

Entwicklungs- und Bildungsprozesse.  

In der Interaktion mit anderen Menschen, in der aktiven Auseinandersetzung mit ihrer 

Umwelt und durch die Reflexion ihrer Entwicklungsschritte und Bildungsprozesse entwickeln 

Kinder ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

 

2.2. Unser Leitbild 

Unser Leitbild drückt unsere Grundhaltung aus. Es gibt allen unseren Entscheidungen und 

Handlungen eine Richtung.  

ü Wir achten und wertschätzen die Persönlichkeit jedes einzelnen Kindes und holen 

das Kind ab, da wo es steht. 

ü Die Entscheidungen der Kinder respektieren wir, und sind ihnen ein täglicher 

Begleiter.  

ü Wir ermutigen die Kinder sich selbst und ihre Fähigkeiten auszuprobieren  

ü Wir unterstützen die Kinder Verantwortung für sich und andere zu über-nehmen und 

respektvoll miteinander umzugehen. Grenzen bestehen dort wo Gefahr für sie selbst 

oder andere entsteht.  

ü Wir beobachten genau und hören den Kindern zugewandt zu, um unser weiteres 

Verhalten und sie an den pädagogischen Bildungsangeboten mit einzubeziehen.  

ü Die Mitbestimmung der Kinder ist uns wichtig.  

In unserer Arbeit legen wir großen Wert auf Rituale wie den Morgenkreis und auf viel 

Freispielzeit. Die Erziehung zur Selbstständigkeit wird bei uns ebenfalls groß geschrieben. 

Deshalb legen wir Wert auf ein gleitendes Frühstück, bei dem die Kinder selbst bestimmen 

wann und mit wem sie frühstücken möchten.  
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3. Ein Tag in unserem Kindergarten 

3.1. Tagesablauf 

07:15 ς 08:00 Uhr Frühdienst (gruppenübergreifend) in der 
Schatzinselgruppe. 

07:15 ς 08:30 Uhr Bringzeit und Ankommen in der Gruppe 

07:15 ς 10:30 Uhr Frühstückszeit 

Zwischen 09:00 und 10:00 Uhr In diesem Zeitraum findet flexibel der 
Morgenkreis statt. Dieser dauert 
normalerweise ca. 10 Minuten 

08:30 ς 11:45 Uhr Pädagogische Kernzeit 
ü Freispielzeit in der Gruppe, der 

Eingangshalle, dem Garten oder der 
Turnhalle 

ü Pädagogische Angebote 
ü Ausflüge 
ü Spaziergänge 

11:45 ς 12:15 Uhr Mittagessen 
ü Warmessen auf Bestellung 
ü Brotzeit 

11:55 ς 12:45 Uhr Erste Abholzeit 

12:30 ς 13:00 Uhr Ausruhzeit 
Die Kinder suchen sich eine ruhige 
Beschäftigung in der Gruppe 

Ab 13:00 Uhr Teilweise mischen sich jetzt die Gruppen. 
Zeit für Freispiel in der Gruppe, im Garten 
oder der Turnhalle. 

Ab 13:30 Uhr Freie Abholzeit 
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3.2. Was braucht mein Kind? 

Kindergartenrucksack Einen Kindergartenrucksack mit Brustgurt, 
den das Kind selbstständig tragen kann. 

Turnsachen T-Shirt, Jogginghose oder Leggins, 
rutschfeste Turnschläppchen oder 
Turnschuhe 

Kleidung Bequeme Kleidung, die auch schmutzig 
werden darf. Jahreszeitenentsprechende 
Kleidung, z.B. im Winter Mütze, Schal, 
Handschuhe. Gummistiefel und Buddelhose 
können im Kindergarten deponiert werden. 

Ersatzkleidung Wenn nötig bitte einen Beutel mit 
Wechselkleidung an den Garderobenplatz 
des Kindes hängen. 

Hausschuhe Festsitzende Hausschuhe mit Klettverschluss 

Brotzeit Wir empfehlen eine gesunde und 
ausgewogene Brotzeit und bitten darum, 
dass auf Süßigkeiten verzichtet wird.  
 
Für den Garten braucht das Kind eine leere 
Trinkflasche, die es selbst auf und zu 
schrauben kann. Hier gibt es die Möglichkeit 
für die Kinder, dass sie sich selbst Wasser 
aus dem Spender holen können. 

Windeln & Co. Sollte das Kind noch gewickelt werden, 
bringen Sie bitte alle Pflegeutensilien dafür 
mit. (Wechselkleidung, Feuchttücher, 
Windeln, Creme) 

 

3.3. Die Freispielzeit  

Die Freispielzeit ist ein wichtiger Bestandteil unseres Tagesablaufs und unserer Bildungs- und 

Erziehungsarbeit. Da das Spiel und das Lernen unmittelbar zusammen hängen, wird der 

Freispielzeit in unserer Einrichtung viel Raum gegeben. Hierbei fließen auch unsere 

situationsorientierten Spielbereiche in der Eingangshalle ein.  

Im Freispiel übt ein Kind sein soziales Verhalten, in dem es:  

ü auf andere zugeht und neue Freundschaften schließt 

ü sich durchsetzt oder nachgibt 

ü Gruppen- und Spielregeln beachtet  

ü Rücksicht auf andere Kinder nimmt  

ü im Rollenspiel alltägliche Situationen durchspielt und verarbeitet  

ü sich an Neues heranwagt und eventuelle Misserfolge aushält  

ü den anderen hilft  

ü Spaß am gemeinsamen Spiel erlebt  






























